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Breslauer Kreisblatt. 


— — — — . — 
Dreiundzwanzigſter Jahrgang. 
Sonnabend den 12. Januar 1856. 


Bekanntmachungen. 


(Militair⸗Reelamationen betreffend) Se. Excellenz der Herr Ober ⸗Praͤſident 
haben uns mitgetheilt, daß mehrfach in den durch unſere Vermittelung eingereichten Militair⸗Reclama⸗ 
tions⸗Nachweiſungen durch unrichtige Angaben eine vermehrte Correſpondenz zwiſchen den Militair⸗Behoͤr⸗ 
den herbeigeführt worden iſt, welche die Erledigung der Reclamations⸗Antraͤge bedeutend verzögert‘ hat. 

Da tiefe Unrichtigkeiten namentlich in Verwechſelung der Vornamen, im Datum der Geburt 
und des Dienft-Antritts, im Alter der Geſchwiſter der Reclamaten u. ſ. w. vorgekommen find, fo 
wollen die Koͤnigl. Landraths⸗Aemter bei Aufſtellung der Reclamations⸗Nachweiſungen mit größerer 
Sorgfalt zu Werke gehen und die Drtsbehörden, auf Grund deren Angaben die Nachweiſungen aufge⸗ 
ſtellt werden, in vorkommenden Faͤllen zu einem gleichen Verfahren verpflichten, dieſelben aber auch 
durch die Liſten der Kreis⸗Erſatz Commiſſion controlliren. . 

Breslau, den 23. Dezember 1855. Königliche Regierung. 

Abtheilung des Innern. v. Daum. 

Vorſtehende Verfuͤgung haben die Lokal⸗Behoͤrden genau zu beachten. 

Breslau den 5. Januar 1856. 


— . BEE . ̃ — dT r . K ˙ ET 

(Das verbotene Schießen von Faſanen betreffend.) Seit Emanation des 
SGeſetzes vom 31. October 1848, betreffend die Aufhebung. des Jagdrichtes auf fremdem Grund und 
Boden und die Aushbung der Jagd, find Conceſſionen für einzelne groͤßtre Grundbeſitzer zur Anlage 
von Faſanerien, nicht meht ertheflt worden, weil es zweifelhaft erſchien, od nach der gegenmärtigen Lage 
der Geſetzgebung die piovinziellen Vorſchriften in Betreff des Hegens und Scoonens der Faſanen noch 
in Kraft ſtehen. 8 

Durch zwei richterliche Erkenntniſſe I. und II. Inſtanz iſt jedoch neuerdings entſchieden, daß 
die Ebicte dom 15. April und 13. October 1774, wodurch Jedem unterſagt iſt, Faſanen zu fangen 
oder zu ſchießen bei Vermeidung einer Strafe von 10 Thlr. für einen Faſan (von welcher Strafe der 
Denunziant ¼ erhält), es wäre denn, daß er in der Gegend eine Faſanerie ſelbſt unterhielte und 
Faſane ins Freie ausfegte, durch die neuere Geſetzgebung nicht aufgehoben worden ſind. 

Indem ich dieſe wichtige Entſcheidung zur offentlichen Kenntniß bringe, warne ich Jedermann 
vor dem unbefugten Schießen oder Fangen der Faſanen und erwarte, daß jede Uebertretung der erwaͤhn⸗ 
ten Vorſchriften ſoſort zur Anzeige gebracht wird. 5 2 

Breslau, den 6. Januar 1856. 


k 0 
(die Nachweiſung der jüdifchen ſchulpflichtigen Kinder) 00. von 
den Ortſchaften Altſcheitnig, Kl. Maſſelwitz, Neudorf Comm., Alt Schlieſa, Schmolz, Schosnitz und 
Zirdel, und erwarte ich die Nachweiſungen nach dem bei der Kreisblatt⸗Beſtimmung vom 3. Dezem⸗ 
ber v. J. Nr. 49, S. 270 gegebenen Schema binnen 8 Tagen, bei Vermeidung eines Strafbotens 
an die Dorfgerichte der genannten Ortſchaften. 

Breslau den 8. Januar 1856. 


„(Betreffend die von den Polizei⸗Behörden aſſervirten PolizeiStraf⸗ 
gelder.) u da 2 die von den. P eee auf Grund 
der Kreisblatt⸗Beſtimmung vom 17. Dezember 1855, Nr. 51, S. 281 eingereichten Nachweiſe Über 
oſſervirte Polizei⸗Strafgelder bis zum 1. October 1855, an bieſelben zur Vervollſtaͤndigung wieder zuruͤck⸗ 
segeben, da die Koͤnigl. Regierung nachträglich die Speciſikation verlangt, wieviel von den Strafen in 
ledem der Jahre 1852, 1853, 1854 und 1855 bis zum 1. Oktober zur Einziehung gekommen ſind. 
Die vervollſtaͤndigten Nachweiſe find mir bis zum 16. d. M. jedenfalls zuruͤckzureichen, dei Vermeidung 
eines Strafbotens. 8 * f 
Breslau, den 9. Januar 1856. 


(Betreffend die Aufnahme der ſtatiſtiſchen Tabelle ꝛc. pro 1855.) 
Es find eine große Anzahl der Dorfgerichte noch mit Einreichung der ſtatiſtiſchen Tabelle ꝛc. pro 1855 
im Rüͤckſtande, weshalb ich ſolche mit Bezug auf meine Kreisblatt⸗Beſtimmung vom 7. November v. J. 
Nr. 45, S. 237 u. f. veranlaſſe, mit die Tabellen dis zum 19. d. M. jedenfalls, bei Vermeidung 
eines Strafbotens einzureichen. a 
Breslau den 9. Januar 1856. 


(Allgemeine Landes: Stiftung als Nationaldank.) Den gütigen Gebern 
des Kreiſes Breslau lege ich Buch und Rechnung über alle im Jahre 1855 mit gewordenen Einnah⸗ 
men, ſo wie der von mir gemachten Ausgaben. 

j Einnahme. An Beſtand blieb am 9. Dezember 1854, 32 Thlr. 13 Sgr. 8 Pf. Hierzu: 
Laut Kreistags⸗Beſchluß vom 9. Februar erhalten 200 Thlr.; im Kreiſe geſammelt, laut des im Koͤnigt. 
Landrathe⸗Umte ausliegenden Nachweiſes 139 Thlr. 16 Sgr. 6 Pf.; bei Diner geſammelt 6 Thlr. 
23 Sgr.; durch den Heren Bezitks⸗Commiſſarius erhalten 10 Thlr.; der Ecbſchol! Herr Scholz zu 
Duͤrrgoi ſchenkte den Veteranen eine von ihm nicht einztehbare Schuld, die aber durch dos Landraths. 
Amt ſucceſſive beigetrieben wurde, mit 6 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf.; durch den Herrn Bezirks⸗Commiſſarius 
ein Geſchenk des Herrn Land⸗Rentmeiſters Labigk: zur Vertheilung an 25 Veteranen zum Geburtstage 
Sr. Majeftit dis Königs erhalten 25 Thlr.; Zmalige Geſchenke des Herrn v. Walter auf Pin, Gans 
dau, à 2 Thlr. 4 Thlr.; für 139 Stuͤck abgeſetzte Viteranen⸗Kalender den Rabatt per 1 Sgr. pro 
Stuͤck 4 Thlr. 19 Sgr. Summa der Einnahme 429 Thlr. 4 Sgr. 8 Pf. 5 

Ausgabe: An periodiſch und einmaligen Unterſtuͤtzungen an 320 Kriegsveteranen 325 Thlr.; 
an Copialien 27 Sgr. 6 Pf. Summa der Ausgabe 325 Thlr. 27 Sg. 6 Pf. Bleibt am 31. Dezem⸗ 
ber 1855 Beſtand 103 Thlr. 7 Sgr. 

Breslau den 7. Januar 1856. Sopskp. 

Vorſtehende Ueberſicht wird mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß die Richnungen in 
meinem Bureau. eingefehen werden koͤnnen. 

Breslau den 9. Januar 1856. N 


(Sperrung der Brücke in Waſſerjentſch.) Die Paſſaze uber Wafferientic iſt 
wegen Reparatur der Lohe⸗Btuͤcke dis den 19. d. M. geſpiert; was die Dorfgerichte in der Gemeinde 
bald bekannt zu machen haben. \ ia a 

Breslau, den 8. Januar 1856, 
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(Muthmaßlicher Diebſtahl.) Durch einen hieſigen Polizei⸗Beamten wurde am 
29. Dezember v. J. gegen Abend an der Trebnitzer Thot⸗Bartiere von einer Manns⸗Perſon ein Korb 
mit Beſchlag belegt, worin ſich befand: g 

1 grau leinenes Tra zetuch, 1 grauen Querſack, 1 roth und gelb gegittertes Schnupftuch, 
1 Dütte Zucker, 1 Dütte Koffer, 1 Haldıs Paͤcktchen Cizorie, 2 Stuͤckcen Seife, 3 Stuͤck 6⸗Pfennig⸗ 
Semmeln, 2 Stud geraucheite Haͤringe, einige Pfefferkuchen, 1 6⸗Pfennig⸗Licht. 

Indem ich dieſes zur Öffentlichen Kenntnſß bringe, fordere ich alle diejenigen, welche ein Eigen⸗ 
thumsrecht an dieſen Sachen geltend machen können, auf, ſich zu melden und glaubhaft zu legitimiren. 

f Bieslau, den 7. Januar 1856. a 


(Fener⸗Löſchhilfe betreffend.) Das Reglement vom 19. Mai 1765 5 59 und 

die Amtsblatt⸗Verordnunz vom 12. Juli 1822 f 28 ſchreiben vor: 
Entſteht auf einem benachbarten Dorfe innerhalb einer Meile im Umkreiſe ein Feuer, ſo ſoll unver⸗ 
züglich Lärm gemacht werden, damit die Einwohner mit Spritzen, Waſſer⸗Eimern und Loͤſchwiſchen 
dahin eilen und den Ungluͤcktichen hilfteiche Hand leiſten. Derjenige Dei, ſo dieſe Nothhilfe nicht 
leiſtet, oder deſſen Einwohner ohne die volgeſchriebenen Loͤſch⸗Geraͤlhſchaften ankommen, verfällt in 
eine Strafe von Zehn Thalern, wovon der Scholze des Dorfs die eine und die übrigen Gemeinde⸗ 
Glieder die andere Hälfte aufzubringen haben. Doch haben die Octs⸗Gecichte darauf zu ſehen, 
daß nur die Hälfte der maͤnnlichen Ein rohner dem benachbarten Brandplatze zu Hilfe eilt, damit, 
wenn in deren Abweſenheit im eizenen Dorfe Feuer entſteht, daſſelbe nicht uͤberdand nehmen kann. 

Dieſe, ſchon von der Naͤchſtenliebe und allgemeinen Menſchenpflicht gebotene Vorſchrift wird 
leider nicht genau befolgt, insbefondere hat ſich bei dem am 5. d. M. in Wiltſchau ausgebrochenen 
Feuer eine hoͤchſt beklagenswerthe und auf die betreffenden Ortſchaften ſehr uͤbles Licht werfende Nach⸗ 
laͤſſigkeit gezeigt, indem nur aus den Ortſchaften Paſterwitz, Gallowitz und Poln. Kniegnitz zur rechten 
Zeit Mannſchaften auf dem Brandplatze erſchienen find und lobenswerthe Hilfe geleiſtet haben. 

Ich fordere daher die Ortsgerichte aller übrigen im Umkreiſe einer Meile von Wiltſchau bele⸗ 
genen Ortſchaften auf, ſich wegen dieſer Nachlaͤſſigkeit binnen 8 Tagen zu rechtfertigen und behalte mir 
vor, die oben erwähnte Strafe feſtzuſetzen. 

Die Entſchuldigunz, daß der Wächter keinen Feuerlaͤrm gemacht habe, werde ich nur dann 
gelten laſſen, wenn der Wächter zur Verantwortung und Beſtrafung gezogen worden iſt, wo uber die 
betreffenden Schriftſtuͤcke beizufügen find, 

Breslau, den 10. Januar 1856, 


(Steckbrief.) Die verwittwete Anna, Marie Schoke, geborene Linke, hat ſich unter 
Zurüͤcklaſſung dreier Kinder von ihrem bisherigen Aufenthalts- Orte Kochern heimlich entfernt. 

Die Magifträte und ländlichen Orts Behoͤlden wollen auf die p. Schoke vigiliren und fie im 
Betretungsfalle der Octs⸗Polizei⸗Behoͤrde in Kochern zuführen laſſen. 

Die Genannte iſt circa 43 Jahr alt, von mittlerer kraͤftiger Statur und ziemlich gefunder 
Geſichts farbt. 

Ohlau, den 27. Dezember 1855. Das Königl, Randraths- Amt, 

(33.) v. Reibnig, 


( Aufenthaltsermittelungen.) Mit Bezug auf meine Kleisdlatt-Verfügung vom 
5. v. M. Nr. 49, S. 2710272, betreffend die Aufenthaltsermittelungen von Militair-Perſonen, welche 
ihren bisherigen Wohnort ohne Meldung bei ihrem Bezirks- Feldwebel verloſſen haben, werden biermit 
die Orts⸗Gerichte von Gabitz, Opperau, Romberg, Poln. Peterwitz, Krolkwitz, Zaumgarten, Koberwitz, 
Schweinern, Oßwie, Cawallen, Matgarerb, Herdain, Lchmaruben und Naudorf Comm., zur Vermeidung 
einer Ordnungsſtrafe von 1 Thlr. aufgefordert, binnen 8 Tagen die weitere Anzeige zu machen. 

Breslau, dein 8. Januar 1856, 
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(Anfeubaltsermittelungen.) 1. Witwe Roſine Nickel, geb. Thiel, welche ſich 
feit tirta 3 Wochen von Jeraſſelwitz entfernt hat. 

2. Tageacbeiter Ignatz Schreiber, welcher am 13. Dezember a. pr. nach Kottwitz gewieſen 
worden iſt. 
3. Tagarbeſter Fanz Mebe, weiber am 18. v. M. nach Wangern gewieſen wurde. 

4. Tagearbeitet Gottlieb Nickel, welcher am 6. v. M. nach Rothfürben gewieſen worden iſt. 
Breslau. den 9. Janua 1856. 8 


(Beſtrafungen.) 1. Verebel. Veronika Paſchwitz, geb. Galleigfe, aus Macgareth, wegen 
unter mildernden Umſtaͤnden mit 3 Wochen Gefaͤnnniß. ER * 
f 8 4. Unverehel. Johanna Juliane Reidfleifh aus Margareid, wegen Diebſtahls mit 14 Tagen 
Gefaͤngniß. b 
: 3. Anna Marie Nitſchke aus Herrnprotſch, wegen Diebſtabls mit 3 Tagen Gefaͤngniß. 
4. Knabe Karl Scholz aus Biſchwitz a. B., wegen Diebſtahls mit 6 Wochen Gefaͤngniß. 
5. Unvetehel. Johanne Chriſtiane Roſe aus Groß Mochbern, und 
6. Tagearbeiter Franz Foͤrſter aus Wiltſchau, brite wegen Bettelns und Landſtreichens im 
Ruͤckfalle mit 3 Wochen Gefaͤngniß und Detention. 
7. Unverehel. Johanne Chtiſtiane Roſe aus Groß Mochbern, wegen Nichtbefolzung der iht 
ettheilten Reiſet⸗Reute mit 24 Stunden Gefaͤngniß. 
8. Unverehel. Roſina Trupke aus Schweinern, wegen Beilegung eines ihr nicht zukommen⸗ 
den Namens mit 1 Tage Gefaͤngniß. 0 
9. Tageardeitet Gottlieb Alter aus Wirrwitz, und 
10. Unverehel. Thereſia Scharf aus Klein Mochdern, mit 3 Wochen reſp. 14 Tagen 
„ ' b Nr mer een ee ee er AR} 
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Togearbeiter Gottfried Rolle aus Oderwitz, wegen Landſtreichens mit 14 Tagen Gefaͤng⸗ 
niß und Detention. 

12. unverehel. Eleonore Marie Droft aus Tſchitne, wegen Unterſchlagung unter mildernden 
Umſtaͤnden mit 3 Tagen Gefängnif. 


Breslau, den 9. Januar 1856. Königlicher Landrath, 
Sreiberr v. Ende. 


(Freiwilliger Verkauf.) Zur Annahme von Geboren auf das zum Nachlaſſe des 
Jawohners Paulus Kromer von Piiſſelwitz gehörige Ackerſtück Nr. 89 zu Groß Tin, Kreis Nimptſch, 
deſſen Verkauf aus freier Hand die Erben beabſichtigen, iſt ein Termin auf 

den 13. Februar k. J., Vormittags 10 Uhr 
in unſerem Pattheien⸗Zimmer Nr. 2 angeſetzt worden, zu welchem Kaufluſtigt hierdurch eingeladen 
werden. 

Breslau den 3. December 1855. Koͤnigl. Kreſe⸗Gericht. II. Abtheſlung. 


(Wohlthätigkeit.) Der Königl. Rezierungs⸗Ratb, Herr v. Woypeſch auf Pilsnitz, hat 
abermals am letztverfloſſenen Weihnachtsfeſte 8 Kinder mit Kleidungsſtuͤcken, und mehrere der aͤrmſten 
hierdurch vetanlaßt fehen, dem edlen Geber unſern waͤrmſten Dank hirrmit öffentlich auszuſpeechen, koͤn⸗ 
nen wir ebenſowenig die groß: Wohlthat unerwaͤhnt laſſen, die in Austheflung von Suppen einer Zahl 
armer Frauen hierſelbſt allvöchentlich von der Gemahlin deſſelben gespendet wird, und wofür auch der 
edlen Geberin der Hoͤchſte lohnen möge. b e sy - 

" Pöpelwig: den 3. Januar 1856. | Der Gemeinde Vorſtand. 


* 


Breslau. Druck von Robert Lucas, Schuhbrücke Nr. 32. 


